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Am Anfang stand die Frage: Sind
Prothesen schöner als eigene
Zähne? Denn es wurde manchmal

leichtsinnig extrahiert, zur Herstellung partieller oder
kompletter gingivalgetragener Prothesen. Die Folgen
waren damals noch nicht abzusehen: Zerstörung des
Restzahnbestandes und Druckatrophie der Kiefer mit
dem Verlust der vertikalen Dimension. 
Nach meiner Niederlassung in Bremen 1955 wurde
schon seit Anfang der 60er-Jahre auch im Ausland mit
enossalen und subperiostalen Implantaten experimen-
tiert: Bekannt dafür sind Dahl in Schweden, Tramonte,
Pasqualini, Muratori und Ciuffini in Italien, Chercheve,
Scialom und Juillet in Frankreich, Gershkoff, Lew, Linkow,
Babbush, Mentag und Judy in den USA, und viele andere. 
Erste Versuche mit nicht osseointegrierenden Implanta-
ten, die noch eine periimplantäre bindegewebige Ein-
scheidung hatten, wurden so auch in Europa unternom-
men. Das Implantatmaterial wandelte sich aber von Stahl
über Chrom-Kobaltlegierung für subperiostale Implan-
tate, von Tantal bis Titan für enossale Implantate, zunächst
mit unbearbeiteter, dann mit strukturierter Oberfläche,
bis mit diversen Oberflächenbeschichtungsmethoden
gearbeitet wurde. Das Ziel war, die beschleunigte Einhei-
lung und direkten Knochenkontakt ohne eine schlecht
kontrollierbare bindegewebige Membran zu erreichen. 
Mit meinem ersten Implantologie-Kongress in Deutsch -
land gemeinsam mit dem Pionier und herausragenden Re-
ferenten aus New York Leonard I. Linkow, dem sogenann-
ten Linkow-Seminar in Bremen im November 1969, an dem
immerhin zwei Universitätsprofessoren teilnahmen und
mit den 85 Teilnehmern die Idee der  Gründung der DGZI
entstand, wurden erstmals die schmalen keilförmigen so-
genannten Blattimplantate in Deutschland eingeführt.
Hierbei wurde der Knochen mit dünnen Fräsen und kreis-
förmigen Sägen schlitzförmig präpariert und die keilför-

migen Implantate unter Friktion in
den atrophierten Knochen inse-
riert. Die ersten Mitglieder der DGZI
benutzten vorwiegend diese Im-
plantate, die in vielen verschiede-
nen anatomisch angeglichenen
Formen entwickelt wurden. 
Die erste Statistik der DGZI über 3.341 dieser Blattim-
plantate über einen Zeitraum von fünf Jahren (1970–75)
ergab eine Erfolgsquote von 92,9 Prozent, wobei die
Misserfolge damals wie heute durch Fehler bei der In-
sertionstechnik sowie unter anderem auch durch un-
geeignete prothetische Versorgung entstanden waren. 
Als die DGZI längst den Kinderschuhen entwachsen war,
gründete sich auch ein Arbeitskreis Implantologie inner-
halb der DGZMK, der 1985 die zweite Jahrestagung in Ber-
lin veranstaltete und auch einige Referenten aus der DGZI
(Grafelmann, Brandt, Duelund, Bürkel, K. Jacobs) eingela-
den hatte. So konnten wir dort über eineinhalb Jahrzehnt
implantologischer Erfahrungen – unter gemischter Aner-
kennung unserer Referenten – berichten, aber auch be-
reits Kontraindikationen und Ursachen für negative Er-
gebnisse vorstellen. Auch  Spiekermann und Ledermann
referierten über ihre Anfangserfahrungen mit TPS-be-
schichteten Schrauben implantaten, lange bevor andere
mit dem Begriff „Osseointegration“ auftauchten. 
Es erfüllt mich mit Genugtuung und Freude, dass die
DGZI zu einer großen Gesellschaft für Wissenschaft und
Praxis mit internationalen Kontakten herangewachsen
ist; getreu dem Ziel der Gründungsmitglieder – denen
neben den Kollegen Bieg, Brandt, Hüngerle, Koch, Steiner
und mir auch die Zahnärztin Elisabeth Triebel ange-
hörte –, den Austausch von Neuentwicklungen und Im-
plantattechnik zeitnah zu verbreiten und die heran-
wachsenden Nachfolger in der implantologischen Pra-
xis zu schulen, um Misserfolge zu vermeiden. Leider war

Rückblick – oder der Kampf gegen die Vollprothese?

n Vier Jahrzehnte sind seit der Gründung der DGZI
mittlerweile vergangen. Etliche Höhen und Tiefen gab es
in dieser Zeit zu meistern. Besonders zu Beginn musste
sich die Implantologie gegenüber etlichen Gegnern be-
währen, kritischen Stimmen trotzen und die Sinnhaftig-
keit der Methode von einer kleinen Zahl überzeugter
Praktiker bewiesen werden. Das Potenzial dieses Fach-

bereichs wurde dennoch mit den Jahren erkannt und so
zählt er inzwischen zu einem der wachstumskräftigsten
Gebiete in der Zahnmedizin. Um dies gebührend zu
feiern, sollen hier führende Repräsentanten aus der Im-
plantologie wie der Initiator und Gründer der DGZI, Prof.
Dr. Hans Grafelmann, befreundete Fachgesellschaften
sowie Vertreter aus der Industrie zu Wort kommen. n
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40 Jahre im Zeichen der Implantologie
Die Vorfreude ist groß und das Ereignis lang erwartet: Der 40. Jahrestag der DGZI steht
 unmittelbar bevor. Ein Jubiläum, das es zu feiern gilt und von vielerlei Seiten durch Gratu-
lationen in seiner Bedeutsamkeit bestätigt wird.

Eva Kretzschmann/Leipzig
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es den Kollegen Hüngerle, Koch, Steiner und Triebel nicht
vergönnt, die rasante Entwicklung der Implantologie in
der DGZI in den letzten Jahren mitzuverfolgen. Nun ist
auch mein Freund und Kollege Zahnarzt Hans Hennig
Bieg im Juli verstorben, der sich nicht nur für die Belange
der DGZI als Mitglied der ersten Stunde engagierte, son-
dern auch langjährig als Vorsitzender des Freien Verban-
des Deutscher Zahnärzte und Autor DGZI-fördernd ver-

dient gemacht hat. Im Sinne des stetigen Fortschritts
wünsche ich der DGZI einen erfolgreichen Jubiläums-
kongress und weiterhin viele Jahr-
zehnte des Erfolgs.

Prof. Dr. Hans L. Grafelmann,
 Ehrenpräsident der DGZI
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Das 40-jährige Bestehen der Deut-
schen Gesellschaft für Zahnärztliche

Implantologie (DGZI) spiegelt die rapide und erfolg-
reiche Entwicklung einer anfangs heftig angefeinde-
ten Disziplin wider, die heute nicht nur als voll eta-
bliert, sondern auch als besonders dynamisch und
entwicklungsfreudig angesehen werden muss. Der
Titel „Am Puls der Implantologie – UPDATE“ passt in-
sofern perfekt, da er die zukunftsweisende Entwick-
lung dieses wichtigen Teilgebietes der Zahnheil-
kunde auf den Punkt bringt.
Die Bundeszahnärztekammer gratuliert der DGZI
sehr herzlich zu ihrem Jubiläum! Zugleich sei damit
auch der Appell an die Politik verbunden, eine mo-
derne Zahn heilkunde auf höchstem technologi-
schen und wissenschaftlichen Niveau hierzulande

weiter zu ermöglichen. Des-
halb ist die aktuelle Bestands-
aufnahme, wie sie der Kon-
gress erwarten lässt, umso be-
deutsamer: Welche aktuellen
Trends und Entwicklungen
sind zukunftsweisend, wohin
kann sich das Fach weiterentwickeln? Allen Teil-
nehmern am DGZI-Jubiläumskongress wünsche
ich viele Antworten auf diese Fragen, einen erfolg -
reichen Verlauf sowie zwei abwechslungsreiche,
 informative Tage!

Dr. Peter Engel, Präsident der
 Bundeszahnärztekammer 

„Eine zukunftsweisende Entwicklung“

Die letzten 40 Jahre haben die Zahn-
heilkunde vollständig verändert. Aus
einem konservativen, stark hand-

werklich ausgerichteten Fach ist ein eigener Bereich der
modernen, hoch spezialisierten Medizin geworden.  
Die Fortschritte unseres Fachs haben unseren Patienten
große Vorteile gebracht: Krankheiten und Defekte kön-
nen besser geheilt oder ersetzt und die Lebensfähigkeit
und -qualität dadurch erheblich verbessert werden. Die
zahnärztliche Implantologie hat an dieser Entwicklung
einen wesentlichen Anteil. Sie ist im Grunde ein Ergebnis
der modernen Knochenchirurgie, die von der Arbeits -
gemeinschaft für Osteosynthese (AO) 1960 induziert
wurde. Wie bei dieser waren es auch in der Implantologie
Kollegen aus der Praxis, außerhalb der Hochschulen, die
gegen alle Einwände, für die neuen Möglichkeiten ge-
kämpft haben. Die frühe Gründung einer wissenschaft-
lichen Gesellschaft zeigt, dass ihre Gründer nicht nur An-
wender, sondern auch aktiv an der weiteren, wissen-
schaftlichen Entwicklung beteiligt waren und, dass sie

sich dabei der  Diskussion und der
damit verbundenen Kontrolle stell-
ten. Auch dieser „Kampf der Pio-
niere“ ist schon Geschichte: Heute
arbeiten Hochschullehrer und er-
fahrene Praktiker zusammen, um
die Implantologie zu optimieren
und damit für unsere Patienten noch besser und sicherer
zu machen. Das Forum für die notwendigen Diskussio-
nen sind unsere wissenschaftlichen Kongresse, auf de-
nen Fortschritte, Möglichkeiten und Ergebnisse täglicher
Arbeit vorgestellt, diskutiert, und kontrolliert werden. Der
diesjährige Jubiläums kongress mit seinem interessan-
ten Programm ist dafür ein beredtes Zeugnis. Er ist eine
wunderbare „Hommage“ für unsere
Gründerpioniere. 

Prof. Dr. Wilfried Schilli, 
SIC „Schilli Implantology Circle“

„Eine ‚Hommage‘ für unsere Gründerpioniere“
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Dem Erfinder der Original Methode 
Piezon ist ein Schlag gegen die Ver-
nichtung von Zellen beim Einsetzen 
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Zauberwort heisst Doppelkühlung 
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interne Instrumentenirrigation ver-
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Die Gründung der DGZI im Jahre 1970
war für die Zahnheilkunde bedeutend.

Die DGZI hat einen wichtigen Beitrag für die Entwick-
lung und Etablierung der Implantologie als anerkannte
Behandlungstherapie in der Zahnheilkunde geleistet. 
Zum 40-jährigen Jubiläum gratulieren wir herzlich. Wir
sind davon überzeugt, dass die Implantologie ein großes
Potenzial hat. Viele Weiterentwicklungen, die einen hö-
heren Patientennutzen generieren werden, sind noch
möglich. Hier möchten wir insbesondere den Bereich der
Digitalisierung nennen. Die Zahl der Zahnärzte, die Im-
plantatbehandlungen durchführen, nimmt kontinuier-
lich zu mit der steigenden Wahrnehmung der Vorteile.
Eine wichtige Aufgabe, die hier die DGZI übernommen
hat, ist, die Öffentlichkeit unabhängig und objektiv über

die Möglichkeiten der modernen
Implantologie zu informieren.
Wir begrüßen das erfolgreiche
Engagement der DZGI bei der im-
plantologischen Weiterbildung
der Zahnärzte und des Praxis-
teams. Vonseiten der Industrie
wird Straumann weiterhin gemeinsam mit den Fachge-
sellschaften das Ziel verfolgen, durch eine hohe wissen-
schaftliche Evidenz und Nachhaltigkeit die Implantolo-
gie weiter zu etablieren. 

Wolfgang Becker, Geschäftsführer 
Straumann Deutschland 

„Implantologie hat ein großes Potenzial“

Wenn eine Fachgesellschaft auf 40
Jahre zurückblicken kann, dokumen-
tiert das eindrucksvoll die Relevanz

des Tätigkeitsfeldes. Ihre hohen Mitgliederzahlen zeigen
einen nachhaltigen Bedarf für das ganz spezielle Profil der
DGZI. Sie können stolz darauf sein, die zahnärztliche Im-
plantologie bei ihrer rasanten Entwicklung über die letz-
ten Jahrzehnte begleitet und gefördert zu haben. Sie ta-
ten das aus einer klinischen, aber auch aus einer wissen-
schaftlichen Perspektive. Den niedergelassenen Kollegen
hatte die DGZI dabei stets besonders im Fokus. Zu diesem
Jubiläum möchte ich Ihnen als Präsident der Deutschen
Gesellschaft für Prothetische Zahnmedizin und Biomate-
rialien (DGPro e.V., vormals DGZPW e.V.), ihrer kooperie-
renden prothetischen Gesellschaft, ganz herzlich gratu-
lieren. Die seit einigen Jahren bestehende Zusammenar-

beit verlief immer auf einer äußerst
angenehmen, kollegialen Ebene. So
freue ich mich, dass Referenten der
DGPro auch zum Gelingen Ihres Ju-
biläumskongresses beitragen dür-
fen. Der 40. Geburtstag steht in
 einem Menschenleben für eine
 gewisse Reife. Auch wenn die DGZI diese Reife sicher
schon lange erreicht hat,  wünsche ich für die kommenden
Jahrzehnte stetige erfolgreiche Weiterentwicklung zum
Wohle der Implantologie und aller
implantologisch tätigen Kollegen.

Prof. Dr. Michael Walter, 
Präsident der DGPro e.V. 

Mit Stolz auf erlangte Erfolge blicken

Kaum eine Fachdisziplin in der Zahn-,
Mund- und Kieferheilkunde hat sich in

den vergangenen Jahren so rasant entwickelt wie die
Implantologie. Von den Anfängen der modernen Im-
plantologie in den Sechziger- und Siebzigerjahren des
zurückliegenden Jahrhunderts bis heute blicken wir
auf eine beispiellose Erfolgsgeschichte zurück, deren
Ende noch nicht abzusehen ist. Die DGZI hat diese
spannende Zeit aktiv mitgestaltet und geprägt – wir
gratulieren sehr herzlich zum 40-jährigen Bestehen!

Im Selbstverständnis und dem
daraus folgenden Tätigkeits-
spektrum der Fachverbände und
der führenden Implantather-
steller gibt es viele Parallelen.
Beispielhaft seien hier die För-
derung der Wissenschaft und
Forschung und die Schaffung eines praxisorientierten
Aus- und Weiterbildungsangebots genannt. Die DGZI
hat sich in den vergangenen Jahren ein beeindrucken-

„DGZI hat aktiv mitgestaltet und geprägt“
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Integriertes Platform Switching
Das zahnwurzelförmige NanoTite
PREVAIL-Implantat weist zur
Erhaltung des Knochenkammes
rund um das Implantat ein
eingebautes Platform Switching auf.

Certain® PREVAIL® Tapered
Primärstabilität für Implantate beginnt mit dem

BIOMET 3i-System für zahnwurzelförmige Implantate

Abgerundeter Apex 
Verminderte Gefahr eines Trauma
bei der Annäherung an
anatomische und vitale Strukturen.

Spanräume 
Dienen als Sammelzonen
für Knochenspäne, Blut
und Wachstumsfaktoren,
welche potenziell die
Osseointegration fördern.

Progressive Schneiden 
in einer spiralförmigen Anordnung
mit leichtem Hinterschliff des
nachlaufenden Gewindegangs
machen das Implantat
selbstschneidend und tragen zu
einem geringeren Drehmoment und
damit einer leichteren Insertion bei.

Einzigartiges Gewinde
Winkel, Tiefe und Steigung des 
Gewindes sorgen für ein „Verbeißen“ 
im Knochen zum Zeitpunkt der
Implantatinsertion, um eine initiale
mechanische Stabilität des 
Implantats zu erzielen.

Bone Bonding, Certain and PREVAIL  are registered trademarks and NanoTite is a trademark of BIOMET 3i LLC. BIOMET is a registered trademark and 
BIOMET 3i and design are trademarks of BIOMET, Inc. ©2010 BIOMET 3i LLC. All rights reserved. 

Um mehr über die Primärstablilität bei Implantaten mit dem BIOMET 3i-System für zahnwurzelförmige Implantate zu erfahren, 
kontaktieren Sie noch heute Ihren BIOMET 3i Gebietsverkaufsleiter oder unseren Customer Service unter 0721-255 177 10. 

Oder besuchen Sie uns online auf www.biomet3i.com

Das zahnwurzelförmige 
NanoTite-Implantat – 
Eine Bone Bonding®-Oberfläche
Die komplexe Struktur im Nano-
metermaßstab erzeugt beim NanoTite-
Implantat den sogenannten Bone-
Bonding-Effekt, d.h. einen form-
schlüssigen Verbund der Knochen-
zementlinie mit der Implantatoberfläche. 
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des Informations- und Leistungsangebot erarbeitet
und sich auf die Bedürfnisse des gesamten Behand-
lungsteams eingestellt. CAMLOG wird seiner Verant-
wortung durch die international organisierte CAMLOG
Foundation und ein ausgewachsenes nationales Fort-
bildungsprogramm gerecht. Für die Zukunft wünschen
wir der DGZI, dass sie weiterhin wichtige Impulse set-
zen kann und ein wertvoller Partner der implantolo-

gisch tätigen Zahnärztinnen und Zahnärzte bleibt. Der
kommende Jubiläumskongress wird die Verdienste
und Erfolge der DGZI zu würdigen wissen und eine
 Brücke in die Zukunft schlagen.  

Michael Ludwig, Geschäftsführer
CAMLOG Vertriebs GmbH

40 Jahre DGZI – wenn das kein Grund
zum Feiern ist! Wir von DENTSPLY

 Friadent wünschen nur das Allerbeste: Für weitere
glückliche und erfolgreiche Jahre, in denen die DGZI
auch künftig zu den Gesellschaften gehört, die vielen
talentierten und mutigen Praktikern ein implantolo-
gisches Zuhause bietet. Für Jahre, in denen der kolle-
giale Austausch und die Weiterbildung weiter im
Vordergrund stehen; in denen engagiert diskutiert
und kommuniziert wird. Und in denen Ergebnisse aus
der Wissenschaft in die Praxis umgesetzt und Be-
handlungsmethoden kontinuierlich weiterentwi-
ckelt werden.  
Am Puls der Implantologie zu sein – das haben die Mit-
glieder der DGZI in den letzten 40 Jahren geschafft.
Eine echte Herausforderung, denn kaum eine andere
Disziplin der Zahnmedizin ist so innovativ und dyna-
misch in ihrer Entwicklung. Wenn wir bei DENTSPLY
Friadent heute von moderner Implantologie spre-

chen, bedeutet das: Effizienz-
steigernde und wirtschaftlich
attraktive CAD/CAM- und Gui-
ded Surgery-Technologien sowie
qualitativ hochwertige Marken-
produkte, die weltweit erfolg-
reich im klinischen Einsatz sind
und in Zusammenarbeit mit Forschung, Praxis und
Wissenschaft stetig weiterentwickelt werden. Aber
auch: Maßgebliche und kontinuierliche Investitionen
in Forschung und Entwicklung, um heute schon das
implantologische Morgen mitgestalten zu können,
damit wir auch in Zukunft der verlässliche Partner für
Praxiserfolg sind, den Sie kennen. In diesem Sinne: Viel
Erfolg in den nächsten 40 Jahren!

Dr. Werner Groll, Geschäftsführer
DENTSPLY Friadent 

„Am Puls der Implantologie“

Im Namen des Berufsverbandes
Deutscher Oralchirurgen gratuliere
ich der DGZI zum 40-jährigen Jubi-

läum. Die Implantologie hat sich seit der Gründung von ei-
ner „experimentellen“ Therapie, propagiert von einigen
mutigen Pionieren unseres Fachgebietes, zu der innovativs -
ten Therapieform innerhalb der Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde entwickelt. Einige dieser „Pioniere“ der Implan-
tologie waren auch Gründungsmitglieder der DGZI.
Grundlage für die Erfolge implantologischer Therapie
waren neben den wissenschaftlichen Fortschritten die
Fort- und Weiterbildung der Kollegen, die Etablierung
implantologischer Curricula, continuing education-Pro-
gramme und die Vermittlung von aktuellem Wissen
durch Jahreskongresse und Journale der Fachgesell-
schaften. In all diesen Bereichen hat die DGZI maßgeb-
lich und nachhaltig zur Entwicklung und Qualitätssi-

cherung implantologischer Thera-
pie beigetragen. 
Für die kollegiale und konstruktive
Zusammenarbeit in allen die Im-
plantologie betreffenden Sachthe-
men und für die guten Beziehungen
zwischen DGZI und BDO möchte ich
dem Vorstand der DGZI an dieser Stelle herzlich danken.
Ich wünsche Ihrer Gesellschaft weiterhin viel Erfolg, en -
gagierte Kollegen, die mit Visionen und Tatkraft die Ent-
wicklung der Implantologie fördern, und freue mich auf 
die weiterhin gute Kooperation. 
Ad multos annos DGZI!

Dr. Dr. Wolfang Jakobs,
 Bundesvorsitzender des  BDO 

„Ad multos annos DGZI“
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Fortbildungsreferat, Tel.: 02 11/1 69 70-77, Fax: 02 11/1 69 70-66, www.dgzi.de

oder kostenfrei aus dem deutschen Festnetz: 0800–DGZITEL, 0800–DGZIFAX

Implantologie 
ist meine Zukunft ...

Alle Lernmittel/Bücher

zum Kurs inklusive!

DGZI-Curriculum – Ihre Chance zu mehr Erfolg!
Neugierig geworden? Rufen Sie uns an und erfahren Sie mehr über unser erfolgreiches Fortbildungskonzept!

Schon mehr als 1.000 meiner Kollegen
und Kolleginnen haben das erfolgreiche
und von erfahrenen Referenten aus
Wissenschaft und Praxis getragene DGZI-
Curriculum erfolgreich abgeschlossen. 
Mit 100% Anerkennung durch die Kon-
sensuskonferenz ist das Curriculum der
DGZI eines der wenigen anerkannten
Curricula und Aufbaustudium auf dem
Weg zum Spezialisten Implantologie und
zum Master of Science.

Kurs 150 u 20. November 2010
STARTTERMIN



VERBINDLICHE ANMELDUNG 
ZUR POSTGRADUIERTEN AUSBILDUNG „CURRICULUM  IMPLANTOLOGIE“ DER DGZI

Bitte senden an Fax: 02 11/1 69 70 66 oder 0800-DGZIFAX

Titel/Name: ______________________________________________________________________________________________

Vorname: ________________________________________________________________________________________________

Straße: _______________________________________________ PLZ/Ort: _________________________________________

Tel. (Praxis): __________________________________________ Tel. (priv.): _______________________________________

Fax (Praxis): __________________________________________ E-Mail: __________________________________________

ZA/ZÄ � Oralchirurg � MKG-Chirurg �

Implantologische Erfahrung: ja � nein �

Falls ja: Implantologisch tätig seit: __________________________________________________________________________

Anzahl der inserierten Implantate: __________________________________________________________________________

Ich habe Erfahrung mit folgenden Implantatsystemen:
__________________________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________________________

Ich bin Mitglied der DGZI: ja � nein �

Ich habe die Mitgliedschaft beantragt: ja � nein �

Hiermit melde ich mich verbindlich für die Teilnahme an der Seminarreihe „Curriculum Implantologie“ der DGZI an.

Die Gebühr: 5.950,– € (Nichtmitglieder) bzw. 4.900,– € (Mitglieder) umfasst die 8 Seminar-Wochenenden. Die Gebühren für die Übungs-
modelle des propädeutischen Kurses sind extra zu entrichten. Hospitation und Supervision sind nicht in den Kursgebühren enthalten. Die
Hospitation kostet pro Tag 500,– €, Hospitation pro Halbtag 300,– €. Die Supervision kostet 250,– € pro Stunde. Bei der Supervision wer-
den die im Programmheft dargestellten rechtlichen und vertraglichen Bestimmungen Grundlage dieser Anmeldung und wesentlicher
Bestandteil des Vertrages. Fachlich gilt der Inhalt des jeweils aktuellen Programmheftes als vereinbart. Auf die Möglichkeit von darüber
hinausgehende Änderungen seitens der DGZI – wie im Programmheft dargestellt – sei noch mal hingewiesen.

EINZUGSERMÄCHTIGUNG (gilt nur innerhalb von Deutschland)

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Gesellschaft für Zahnärztliche Implantologie e.V. widerruflich die von mir zu
entrichtenden Gebühren zulasten meines Kontos

Konto-Nr. ___________________________________ Bankleitzahl ______________________________

Kreditinstitut _______________________________________________________

durch Lastschrift einzuziehen. Wenn mein Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des
kontoführenden Instituts keine Verpflichtung zur Einlösung.

__________________________________ ___________________________________________

Ort, Datum Unterschrift und Stempel
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40 Jahre DGZI

Seit der Gründung im Jahre 1970 ver-
folgt die DGZI konsequent ihre Vision
und hat die Implantologie innerhalb

der Zahnmedizin aktiv mitgestaltet.  Getreu dem Motto
„Implantologie aus der Wissenschaft für die Praxis“ för-
dert die DGZI seither diesen Bereich unter anderem mit
aktuellen Fortbildungskonzepten und bietet innovativen
Entwicklungen und Behandlungsmethoden ein wissen-
schaftlich fundiertes Forum. Als ältestes Dentalunter-
nehmen der Welt mit über 120-jähriger Erfahrung wissen
wir von der Dentaurum-Gruppe diese außerordentliche
Leistung über vier Jahrzehnte sehr zu schätzen. Wir gratu-
lieren der DGZI zum Jubiläum sehr herzlich.
Auch in Zukunft stellt die Implantologie einen Bereich
dar, der durch einen sehr hohen Innovationsgrad geprägt
ist. Die DGZI hat in den letzten 40 Jahren erfolgreich be-

wiesen, am „Puls der Implantolo-
gie“ zu sein und setzt diese Philo-
sophie in ihrem diesjährigen Jubi-
läumskongress mit einem bemer-
kenswerten Programm wieder ein-
drucksvoll um. 
Wir wünschen der DGZI für die Zu-
kunft weiterhin viel Erfolg und werden mit wissenschaft-
lich fundierten Innovationen die implantologische Vision
zum Wohle der Zahnärzte, des Praxisteams und des Pa-
tienten unterstützen.

Mark Stephen Pace, Geschäftsführer
DENTAURUM GmbH & Co. KG und
Dentaurum Implants GmbH

„Implantologische Vision konsequent verfolgt“

n Es gibt Fragen, die einfach klingen
und sich doch spätestens bei Nach-
forschungen im Detail als schwierig
erweisen können: In welchem Be-
reich liegt der Eingang zum Sinus?
Welche Stellen kann ich für die  au -
tologe Knochenentnahme zwecks
Transplantation nutzen? Was war
noch die Chorda tympani?
Schon im anatomischen Präparier-
kurs der vorklinischen Semester hat
sich so mancher angesichts der
schieren Stofffülle mit diesen und
ähnlichen Fragen tage- und nächtelang beschäftigt.
Eine detaillierte Kenntnis der Anatomie des Kopfes stellt
später im Alltag besonders des chirurgisch-implantolo-
gisch arbeitenden Kollegen ein Basiswissen dar. Das
schließt etwa eine genaue Vorstellung von der Nerven-
und Blutgefäßversorgung, der Anatomie der Knochen
und ebenso der Zunge ein. Nach wie vor zählt das eigene
medizinische Urteilsvermögen, das auf einer profunden
anatomischen Kenntnis basiert!
Eine hervorragende Möglichkeit für eine Auffrischung
und Angleichung an den Stand der Wissenschaft bie-

tet das Anatomie-Wochenende der
DGZI am 8. und 9. Ok tober 2010 am
Institut für Anatomie der Medizini-
schen Fakultät der TU Dresden. 
Mit dem Anatomen Dr. med. habil.
Wolfgang Schwab, dem Oralbiologen
und Anatomen Prof. Dr. Werner Götz,
der Präparatorin Ute Nimtschke so-
wie weiteren erfahrenen Implanto -
logen und Oralchirurgen ist auch
eine Sichtweise aus unterschied-
lichen Perspektiven gewährleistet.
Überdies können neueste Techniken

der Implantatinsertion und des Knochenmanagements
geübt werden. Zum Kursinhalt gehören auch spezielle
Aspekte des Notfallmanagements. n

Anatomie am Wochenende 
Anatomische Grundkenntnisse gehören zum unabdingbaren Rüstzeug für jeden Zahnarzt.
Insbesondere der chirurgisch und implantologisch tätige Kollege ist hier auf Sattelfestig-
keit angewiesen, und so stellt ein eigens dafür konzipiertes Kursmodul der DGZI schon seit
einem Jahrzehnt einen festen Bestandteil des Curriculums und der Prüfungen dar. Jetzt
lässt sich dieser Part auch separat als Wochenend-Kurs zur Auffrischung buchen.

Kristin Urban/Leipzig

Anatomie „State of the Art“ in Inhalt und Didaktik:
Videoübertragung live aus dem Präparationssaal.
– Foto Dr. Rolf Vollmer
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